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Eschenbach 
will Lüfter für 
Coronaschutz

Eschenbach. Der Eschenbacher 
Gemeinderat setzt beim Corona-
schutz in Schule und Kindergar-
ten auf das Konzept des Ingeni-
eurs Reiner Stöveken aus Ober-
schwaben, das im Kreis schon be-
kannt ist. Rechberghausen und 
Hattenhofen haben es schon. Es 
ist ein Lüftungssystem, das Luft 
nicht filtern will, sondern durch 
Luftstrom austauschen, erläuter-
te der Tüftler im Gemeinderat. 
„Frische Luft rein – Mief raus.“ 
An einem Fenster pro Klassen-
zimmer wird ein Lüfter einge-
baut, der die Luft nach draußen 
zieht, und der Zustrom kommt 
über eine geöffnete Tür. „Nur das 
tun, was nötig ist“, sagt Stöveken, 
und sein System brauche auch 
wenig Energie, nämlich nur zwei 
Prozent eines Luftfilters. Man 
habe keine laufenden Kosten au-
ßer 10 bis 20 Watt für den Lüfter, 
und der sei nahezu unhörbar. Die 
Räume kühlten auch nicht aus. 
„Sie werden keine zwei Grad Ab-
kühlung feststellen, auch an ei-
nem Frosttag nicht“, erläuterte er 
den Gemeinderäten. Der CO2-An-
teil bleibe nach zehn Minuten Be-
trieb stabil, weil die Luft ja stän-
dig abgezogen werde.

Der einzige Wermutstropfen, 
so Bürgermeister Thomas Schu-
bert: „Wir haben große Fenster.“ 
Wenn man in einem Klassenzim-
mer eine Fensterscheibe heraus-
nimmt und dort ein doppelwan-
diges „Sandwichelement“ mit 
Lüfter einbaut, geht Tageslicht 
verloren. Aber es sei noch hell ge-
nug. Schubert fragte: Welches 
Fenster solle man rausnehmen? 
Das am weitesten entfernte von 
der Tür, oder das nahe am White-
board? Oder dünnere Vorhänge 
nehmen?

Gemeinderat Dr. Jürgen Stave-
now schlug vor, die Scheibe nur 
in einem Teil des Fensters einzu-
setzen.  Das wäre ein Umbau. 
„Eine halb so große Scheibe rein“, 
sagte auch Bernhard Sänger, und 
Wilfried Eitle nickte. Auf ein paar 
hundert oder 1000 Euro solle es 
nicht ankommen. So will man’s 
angehen, und dann lägen die Kos-
ten bei 11 500 Euro zuzüglich Um-
bauten. Sechs Fenster beträfe das 
in der Schule. js

Sicherheit Gemeinderat 
beschließt Einbau in 
Grundschule und Kinder-
garten. Wunsch: Nicht 
ganzes Fenster opfern. 

AICHELBERG
Wertstoffhof heute von 16 bis 18 Uhr offen.

ALBERSHAUSEN
Wertstoffhof heute von 17 bis 19 Uhr offen.

BAD BOLL
Grüngutplatz heute von 17 bis 19 Uhr offen.
Sitzung des Gemeinderates am Donnerstag um 
19 Uhr, Aula der Schule. Die Themen: Bericht zum 
Schulbetrieb unter Coronabedingungen, Satzung für 
die Jagdgenossenschaft, Fahrradstraße im Blum-
hardtweg, Erlass eienr Katzenschutzverordnung.
Kleiderbasar für Kinder und Frauen am Sams-
tag, 2. Oktober, von 13 bis 16 Uhr, Aula der Schule.

BAD DITZENBACH
Wertstoffhof heute von 16 bis 18.30 Uhr offen.
Wochenmarkt heute ab 14 Uhr auf dem Parkplatz 
des Thermalbades.

EBERSBACH-BÜNZWANGEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.  

HEININGEN
Grüngutplatz heute von 14 bis 18 Uhr offen.  

SCHLIERBACH
Wertstoffhof heute von 16.30 bis 18.30 Uhr offen.

UHINGEN
Wochenmarkt donnerstags von 7.30 bis 12.30 Uhr 
auf dem Rathausvorplatz.

Kurz notiert

REICHENBACH/FILS

Monika Feiler zum 70. Geburtstag.

SCHLIERBACH

Hannelore Weiler zum 80. Geburtstag.

Wir gratulieren

E s gehe darum, vom Lippen-
bekenntnis zum Handeln 
zu kommen, denn unsere 
gesamte Lebensweise ste-

he vor gewaltigen Herausforde-
rungen wegen der Klimakrise, 
sagte Akademiedirektor Profes-
sor Dr. Jörg Hübner bei der dies-
jährigen Michaelisakademie, die 
am Tag der Bundestagswahl in 
der Evangelischen Akademie Bad 
Boll stattfand. Er betonte die Dia-
logfähigkeit der Akademie und 
das Leitbild, mutmachende Bei-
träge und Modelle sowie zu-
kunftsweisende Impulse zu ge-
ben.

Hübner führte in seiner Begrü-
ßung der zahlreichen Gäste in 
Analogie zu den drei G bei Coro-
na drei K an: Klimaneutralität. 
Kooperation und Kraft. Um wirk-
lichen Klimaschutz zu erreichen, 
bedürfe es eines tiefgreifenden 
und solidarischen Wandels. Das 
Denken müsse auch in das Han-
deln kommen und ein egoisti-
sches Menschenbild einem Up-
date unterworfen werden. Die be-

vorstehenden Transformations-
prozesse seien eine 
Kraftanstrengung, die nur mit „ei-
nem radikalen Mut der Hoffnung“ 
zu bewältigen seien. Hübner ver-
wies dazu auch auf „die Kraft des 
Geistes Gottes“.

Vor der Podiumsdiskussion 
zum Thema „Gutes Leben – Gu-
tes Klima“ wurde der diesjährige 
mit 2500 Euro dotierte Akademie-
preis vergeben. Die basis-orien-
tierte Initiative von 19 Studieren-
den aus neun Hochschulen in Ba-
den-Württemberg, „Nachhaltig-
keitswochen Hochschulen 
BaWü“, wurde für ihre Arbeit an 
Fragestellungen und Lösungen 
für Nachhaltigkeit ausgezeichnet. 
Zwischen den Redebeiträgen 
sorgten sechs Männer aus Ober-
schwaben (GetStuffed. Rhythm, 
Schrott und Voices) für Rhyth-
mus, Lautstärke und Bewegung 
auf recycelten Instrumenten.

Der Festvortrag von Dr. Kathari-
na Reuter beschäftigte sich mit ei-
ner Analyse der gegenwärtigen 
Situation im Bezug auf das Klima, 
mit den Folgen des menschlichen 
Handelns auf das Klima und mit 
Veränderungsvorschlägen. Ver-
antwortung für eine klimaneutra-
le Zukunft übernehmen, so laute-
te die Forderung Reuters. Die 
Agrarökonomin war in der Grü-
nen Jugend aktiv und in der Um-
weltbewegung engagiert. Sie ist 
in Forschung und Lehre tätig und 

heute Geschäftsführerin des Bun-
desverbands Nachhaltige Wirt-
schaft. Die Klimaschadenskosten 
würden viel zu wenig in den Blick 
genommen, sagte sie. Die Frage 
laute heute, ob wir „Wohlstand 
mit dem richtigen Maß messen“ 
würden.

Viele versteckte Kosten
Die verbleibende Emissionsmen-
ge müsse bis 2035 auf Null sinken, 
um die Klimaschutzziele zu errei-
chen, so Reuter. „Preise sagen 

nicht die ganze Wahrheit und es 
gibt keinen freien Markt für Kli-
maschutz“. Es gebe aber Milliar-
den-Kosten für Klimaschäden. 
Ein Euro Klimaschutz spare nach 
ihren Berechnungen 15 Euro Kli-
maschäden ein. Sie nannte eine 
Menge an versteckten Kosten wie 
beispielsweise Trinkwasseraufbe-
reitung, Entschädigungen bei 
Ernteausfällen und Flutwasserka-
tastrophen. Wahre Preise seien 
auch Investitionsanreize für Un-
ternehmen.

Reuter nannte Sofortmaßnah-
men wie den Ausbau der erneu-
erbaren Energien anstatt Kohle, 
Öl und Gas, mehr Elektromobili-
tät und Besteuerung. Höhere Ben-
zinsteuer, höhere Kerosinsteuer, 
höhere Mineralölsteuer, nachhal-
tige Mehrwertsteuer, Verantwor-
tungseigentum, in Bilanzen sozi-
ale und ökologische Nachhaltig-
keit aufführen und eine andere 
Steuerung durch Fördersummen 
waren Vorschläge. Es gebe mittel-
ständische Unternehmen, die hier 
in einigen Punkten schon weiter-
denken würden. Reuter nannte 
dazu Einzelbeispiele von Start 
Ups als Pioniere.

Radikaler Mut der Hoffnung
Kirche  Akademie Bad Boll zeichnet „Nachhaltigkeitswochen Hochschulen BaWü“ aus.  
Podiumsdiskussion im Zeichen des Klimaschutzes. Von Annerose Fischer-Bucher   

Ein Netzwerk ist Preisträger

Basisbewegung Aka-
demiepreisträger 2021 
ist das Netzwerk „Nach-
haltigkeitswochen@
Hochschulen BaWü“. Die 
selbst organisierte Ba-
sisbewegung, in der 19 
Studierende mitarbei-
ten, verknüpft neun 
Hochschulen. Ziel ist die 
Arbeit an Fragestellun-
gen und Lösungen zur 
Nachhaltigkeit und das 

Hineintragen in die Ge-
sellschaft.

Michaelisakademie
Die Michaelisakademie 
erinnert an die Grün-
dung der Evangelischen 
Akademie Bad Boll am 
29. September 1945. Sie 
ist die älteste Akademie 
in kirchlicher Träger-
schaft in Europa. An die-
sem Tag wird seit fünf 

Jahren der Akademie-
preis verliehen, der mit 
2500 Euro dotiert ist.

Fokus Dieses Jahr lag 
der Fokus auf Klimaneu-
tralität im Alltag, in Kir-
che, Wirtschaft und Ge-
sellschaft. Den Festvor-
trag hielt Dr. Katharina 
Reuter, Geschäftsführe-
rin des Bundesverbands 
Nachhaltige Wirtschaft.

Preisverleihung in der Evangelischen Akademie: von links Thomas Weise (Vorsitzender Förderkreis), Li-
sanne Wolters für das Preisträger-Team, Dr. Simone Schwanitz (Jurymitglied und Abteilungsleiterin im 
Wissenschaftsministerium), Akademiedirektor Professor Jörg Hübner.   Foto: Giacinto Carlucci

Preise sagen 
nicht die ganze 

Wahrheit und der 
Markt regelt nicht
alles.
Dr. Katharina Reuter
 Bundesverband Nachhaltige Wirtschaft 

Ebersbach. Aktuell sind im nörd-
lichen Baugebiet zwischen Früh-
lingshalde und Sonnenhalde im 
Ebersbacher Ortsteil Weiler vier 
Doppelhäuser am Entstehen. 
Wenn es nach dem Willen des 
Bauträgers ginge, würde er auf 
dem angrenzenden südlichen Teil 
damit fortgefahren und eine auf-damit fortgefahren und eine auf-damit fortgefahren und eine auf
gelockerte Bauweise anbieten. 

Doch warum solle man vom ur-
sprünglichen Bebauungsplan aus 
den 70ern abweichen, der an die-

ser Stelle das Errichten von Rei-
henhäusern vorsehe, findet Mi-
chel Goblirsch von der SPD, denn 
es gebe genügend Einfamilien-
häuser in Ebersbach. Da schließt 
sich Beatrice Richter-Beck von 
den Grünen an. Auch sie erachtet 
die Reihenhäuser sinnvoller, weil 
in den Kommunen Wohnraum 
fehlte. Und überhaupt ginge es 
immer um Nachverdichtung, nur 
hier solle man nachgeben, das er-
gab auch für Paul Rösch, CDU, 

keinen Sinn. So wurde das im 
Technischen Ausschuss des Ge-
meinderats diskutiert.

Der Ortschaftsrat Weiler wie-
derum könne die Lösung der 
Doppelhäuser mittragen und be-
grüße sogar die geringeren Park-
einheiten. „Aus städtebaulicher 
Sicht spricht nichts gegen Dop-
pelhäuser. Denn die Reihenhäu-
ser werden auf dem abschüssigen 
Gelände gestaffelt gebaut und die 
hinteren Häuser sind nur über ei-

nen Fußweg zu erreichen“, erläu-
tert Stadtplaner Roland Albig von 
der Stadt Ebersbach, womit den 
„hinteren“ Bewohnern einiges zu-
gemutet werde. Eine aufgelocker-
te Bebauung wäre homogener zur 
Nachbarschaft und versiegle we-
niger Fläche. Eine Abstimmung 
wurde verschoben, bis man in Er-
fahrung gebracht hat, ob der Bau-
träger die Kosten für die Überar-
beitung des Bebauungsplans 
übernehmen werde. Helga Single

Abstriche bei der Baudichte in Weiler?
Wohnraum Diskussion über Doppelhäuser statt Reihenhäuser. Ortschaftsrat billigt es. 

Martinimarkt 
fällt aus 
Eschenbach. Der Martinimarkt in 
Eschenbach fällt auch dieses Jahr 
wegen Corona aus. „Wir haben 
uns zur Absage entschlossen“, er-
klärte Bürgermeister Thomas 
Schubert im Gemeinderat. „Wir 
wissen nicht, was im November 
ist, wir können nicht Zugänge 
kontrollieren“, erläuterte er. So 
bleibt es schweren Herzens beim 
Verzicht auf dieses beliebte Fest 
für die Eschenbacher und Aus-
wärtige auf dem Stelläckerplatz 
in Eschenbach-Nord.

Jugendliche sollen Vorschlag eines Pumptracks konkretisieren
Uhingen. Die Stadt Uhingen und 
die Jugendarbeit des SOS-Kinder-
dorfs in Göppingen stellen an die-
sem Mittwoch in Uhingen die Er-
gebnisse einer Befragungen von 
Jugendlichen in Uhingen und sei-
nen Stadtteilen vor. Die Informa-
tionsveranstaltung beginnt um 17 
Uhr im Uditorium in Uhingen. Sie 
richtet sich ausschließlich an in-
teressierte Kinder und Jugendli-
che ab zwölf Jahre. Nach Vorstel-
lung der Ergebnisse sollen sich 
die Besucher in Gruppen zusam-
menfinden, und begleitet von So-
zialpädagoginnen und Sozialpäd-
agogen verschiedene Themen 
weiter bearbeiten. Die Schwer-

punkte haben sich in den den ver-
gangenen Monaten bei der Befra-
gung von Kindern und Jugendli-
chen herauskristallisiert. Aus 
ihren Antworten geht hhervor, 
dass sie sich etwa eine Skatean-
lage oder einen Pumptrack wie im 
Bild rechts wünschen und bereit 
sind, für deren Verwirklichung 
Hand anzulegen. Stadt und Ju-
gendarbeiter appellieren an Kin-
der und Jugendliche, diese Chan-
ce zur Mitgestaltung ihres Um-
felds wahrzunehmen. An der Be-
fragungen nahmen 151 Kinder und 
Jugendliche teil, berichtet die 
Stadt. Insgesamt wurden 1000 
Fragebögen versandt. FO
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Der Natur
auf der Spur

Hattenhofen. Zu einem interakti-
ven Entdeckungspfad laden die 
evangelische und die katholische 
Kirchengemeinde in Hattenhofen 
vom 1. bis zum 10. Oktober ein. In 
dieser Zeit können Familien, Kin-
der und Spaziergänger an neun 
Stationen in und um Hattenhofen 
viel erleben und entdecken, ver-
sprechen die Initiatoren.  Einen 
Pfad zum Staunen und Mitma-
chen. Und sie können auch etwas 
erfahren über einen frommen 
Mann aus dem Mittelalter, näm-
lich Franz von Assisi. Er hat am 
Ende seines Lebens einen „Son-
nengesang“ gedichtet, in dem er 
die Schöpfung preist und Gott da-
für dankt. Das greifen die Kir-
chengemeinden auf. „Mit Franz 
von Assisi freuen und staunen wir 
über die Natur, Gottes wunderba-
re Schöpfung. Begleitet von sei-
nem großartigen Sonnengesang“, 
geht es vom Hof Läpple in der 
Hauptstraße bis zur neu renovier-
ten evangelischen Kirche. Das 
Sonnensymbol weist den Weg.

Kirche Entdeckungspfad 
in Hattenhofen zum 
Staunen und Mitmachen.

Schutz
Malteser impfen 
Kinder ab 12 Jahre
Kirchheim. Erwachsene sowie 
Kinder und Jugendliche ab zwölf 
Jahre können sich am Donnerstag 
in Kirchheim von 12 bis 16 Uhr auf 
dem Parkplatz des Nanz-Centers 
gegen das Coronavirus impfen 
lassen. Um das Angebot wahrneh-
men zu können, bedarf es keiner 
Anmeldung. Voraussetzung für 
die Impfung von Kindern ist, dass 
sie ein Elternteil begleitet und das 
Mädchen oder der Junge einen 
Ausweis mit Bild dabei hat. Ju-
gendliche ab 16 Jahre brauchen 
kein Einverständnis der Eltern.

Wanderung
Zum Löwenpfad 
„Filstalgucker“
Ebersbach. Eine Wanderung zum 
Löwenpfad „Filstalgucker“ bietet 
der Albverein Ebersbach am kom-
menden Sonntag. Vom Wander-
parkplatz bei der Kirche in Türk-
heim geht’s auf eine Rundtour mit 
großartigen Aussichten vom Ti-
roler Fels, Geiselstein, Ostland-
kreuz, Kahlenstein und Burgstall, 
verspricht der Albverein. Treff-verspricht der Albverein. Treff-verspricht der Albverein. Treff
punkt 9 Uhr an der Marktschule 
/ Tankstelle. Anmeldung bis Don-
nerstagabend unter (07163) 
5365227 oder 0170/4361173 oder 
per Mail: o.kuhn@outlook.com


